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… die dazugewonnene Freizeit. Der 
frische Wind heisst Karin Kolb. Sie ist
seit der Gründung des NfB Teil des
Vereins und Mitglied des Vorstandes. 
Die anwesenden 27  Mitglieder wähl-
ten sie einstimmig zur neuen Präsi-
dentin. Den dadurch frei geworde-
nen Platz im Vorstand übernimmt 
Stephan Brügel. Der Bibermer ist 
ebenfalls einstimmig durch die Ver-
sammlung gewählt worden.

Viele ehrenamtliche Stunden
Im vergangenen Jahr leisteten 

rund 70  Freiwillige des NfB 2620  
Stunden ehrenamtliche Arbeit, 
was im Vergleich zum Vorjahr einer
Steigerung von rund 200 Stunden
entspricht. Etwa die Hälfte des ge-
samten ehrenamtlichen Engage-

500 Stunden entfallen auf Aktivitä-
ten im Privatbereich. Damit leiste
der NfB einen bedeutsamen Bei-
trag an die Gesellschaft und deckt 
gemäss Aussage von Heidi Fuchs 
Bereiche ab, für welche die Zeit der 
Pflegefachkräfte nicht ausreicht.
An dieser Stelle bedankte sich die
ehemalige Präsidentin bei den
Freiwilligen für ihren wertvollen
Beitrag zum Gemeinwohl. Sie er-
mutigte anschliessend sowohl In-
teressierte an Freiwilligenarbeit 
als auch jene, die Dienste in An-
spruch nehmen möchten, sich je-
derzeit bei der Koordinationsstelle 
zu melden.

Der den Finanzen gewidmete
Teil der Veranstaltung zeigte einen
geringeren Verlust als ursprünglich
geplant und ist genauso wie Budget
und Revisorenbericht einstimmig 
verabschiedet worden. Der jährli-

Prominenter Gast im Herbst
Nach der Ankündigung des

Suppenplausches im Mai und des 
Herbstanlasses «Happy Day» im 
Oktober, bei dem Radio- und Fern-
sehmoderator Röbi Koller als Gast
zu erwarten ist, endete der offi-
zielle Teil der Veranstaltung.

Zum Abschluss teilte Goran La-
mesic mit den Anwesenden seine
Erfahrungen als freiwilliger Helfer 
in einem Krankenhaus in Tansania.
Seine Präsentation, die aus lebhaf-
ten Erzählungen und farbenfrohen
Bildern bestand, entführte die Zu-
hörenden auf eine Reise in den ost-
afrikanischen Staat. Gemeinsam 
mit einer Gruppe medizinischer 
Fachkräfte unterstützte Goran La-
mesic über zwei Wochen das lokale
Ärzteteam. Er beschrieb diese Er-
fahrung als bereichernd, wertvoll
und unvergesslich.
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THAYNGEN «Die finanziellen Aus-
wirkungen einer Pensionierung» 
lautete der Titel, des etwa einstündi-
gen Anlasses. Er wurde letzten 
Dienstag bei Weinstamm an der 
Tonwerkstrasse durchgeführt. Wie 
Geschäftsleitungsmitglied Andreas 
Isler zu Beginn erklärte, waren Kun-
dinnen und Kunden angeschrieben 
worden, für die das Thema von Inte-
resse sein könnte. Damit hatte die 
Bank ins Schwarze getroffen. Denn 
nach nur 48  Stunden war der Anlass 
mit den rund 150 verfügbaren Plät-
zen ausgebucht. Das motiviere, 
sagte der Kadermann. Man werde 
den Anlass bei Gelegenheit wieder 
durchführen.

Den Hauptteil des Abends be-
stritt der in Thayngen wohnhafte 
Hannes Wipf. Mit seinem Kollegen 

Massimo Cardone bildet er den Be-
reich «Vorsorge und Finanzpla-
nung» bei der Schaffhauser Kanto-
nalbank. In seinem Referat ging er 
auf die finanziellen Auswirkungen 
der Pensionierung ein – einerseits 
im ordentlichen Alter von 65  Jahren, 
andererseits bereits ein paar Jahre 
früher. In beiden Fällen kommt es in 
der Regel zu einer Einkommenslü-
cke. Diese kann durch Selbstvor-
sorge (etwa in Form von 3a-Geldern 
oder anderen Sparkapitalen), Auf-

brauchen von Vermögen oder durch 
Vermindern der persönlichen Aus-
gaben ausgeglichen werden.

Weiter ging der eloquente und 
sehr kompetent wirkende Redner 
der Frage nach, ob man sein Pen-
sionskassenguthaben in Form einer 
einmaligen Kapitalauszahlung oder 
in Form einer lebenslangen Rente 
beziehen soll. Vorteil der Rente sei, 
dass man bis ans Lebensende ein 
regelmässiges Einkommen auf si-
cher habe. Ausserdem müsse man 

sich nicht um die Verwaltung des 
Vermögens kümmern, was bei zu-
nehmendem Alter und damit ein-
hergehender Gebrechlichkeit eine 
Entlastung sein könne. Bei einem 
Kapitalbezug habe man hand-
kehrum grössere Flexibilität, etwa 
wenn es darum geht, eine Hypothek 
zurückzubezahlen. Zudem bleibe 
das Kapital im Todesfall für die 
Nachkommen erhalten, was bei der 
Rente nicht der Fall ist. Schliesslich 
sei die Steuerbelastung bei der Ka-
pitallösung in der Regel tiefer. Denk-
bar sei aber auch eine Mischform, 
dass man einen Teil seines Vorsorge-
guthabens als Rente, den anderen 
Teil als Kapital beziehe.

Generell gebe es aber keine 
Pauschallösungen, so der Vorsorge-
fachmann. Je nach den persönli-
chen Lebensumständen müsse 
eine individuelle Lösung gefunden 
werden. Er empfahl, etwa fünf 
Jahre vor dem beabsichtigten Pen-
sionierungszeitpunkt ein Bera-
tungsgespräch mit einem Pensio-
nierungsspezialisten zu führen. Bei 
der Schaffhauser Kantonalbank ist 
das Erstgespräch unverbindlich 
und kostenlos.

Am Schluss des Anlasses konn-
ten die Teilnehmenden Fragen stel-
len. Anschliessend wurde zum 
Apéro riche geladen, serviert von 
Leu Eventcatering und Wein-
stamm. (vf )

Der Übertritt in den Ruhe-
stand ist in der Regel ein-
schneidend. Nicht nur be-
züglich der Alltagsgestal-
tung sondern auch finan-
ziell. Über Letzteres hat 
die Schaffhauser Kanto-
nalbank letzte Woche im 
Rahmen eines Kundenan-
lasses informiert.

Kapital oder Rente? Oder eine Mischform?

Foto vor gut besetzten Sitzreihen; von links: Der Privatkundenleiter An-
dreas Isler, der Gastgeber Thomas Stamm und der Vorsorgespezialist 
Hannes Wipf. Bild: zvg / Mike Kessler, profitoto

Sonntag, 7.  April, kam es in Lohn 
zu einer seitlichen Kollision zwi-
schen einem Motorrad und 
einem Auto. Dabei wurde der 
Motorradfahrer verletzt. Die 
Autofahrerin kam von Bütten-
hardt her an die Kreuzung zur 
Freudentalstrasse. Da aus Rich-
tung Lohn ein Auto nahte, hielt 
die Frau an, übersah dann aber 
das dahinter folgende Motorrad.

Mann verletzt sich beim Velo-
fahren Am Sonntag, 7.  April, 
stürzte ein 52-jähriger Velofah-
rer, der auf einem Feldweg in 
Dörflingen unterwegs war. Beim 
Aufprall zog er sich Verletzungen 
zu und musste in der Folge von 
einer Ambulanz-Crew ins Spital 
gebracht werden. Die Polizei 
empfiehlt generell, beim Velofah-
ren einen Helm zu tragen.




